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Editorial



HIER ENTLANG



Vorwort der Institutsleitung



Vorwort der Institutsleitung riglohnbereich zu vermeiden. Denn mit diesem Instrument greift die große Koalition deutlich stärker als frühere Bundesregierungen in den Prozess der Lohnfindung ein. Die einschlägige Expertise des IAB wird auch 2014 und darüber hinaus gefragt sein. Es gilt, die Folgen für den Arbeitsmarkt sorgfältig zu evaluieren. Das IAB verfügt hier mit den Prozess-, aber auch mit den großen Befragungsdatensätzen, über eine wertvolle Datengrundlage, deren Potenzial es voll auszuschöpfen gilt.



IAB-Arbeitsmarktbarometer Direktor Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller



Vizedirektor Dr. Ulrich Walwei



Die Aufforderung von Prof. Kurt Biedenkopf an das IAB war durchaus nicht ironisch gemeint: „Stören Sie die Arbeit der großen Koalition!“, mahnte uns der ehemalige sächsische Ministerpräsident, als er im Oktober vorigen Jahres einen Gastvortrag am IAB hielt. Tatsächlich hat sich die große Koalition eine Reihe von Projekten vorgenommen, deren Folgen für den Arbeitsmarkt es genau zu analysieren gilt – sei es das Rentenpaket, sei es der Mindestlohn, sei es die Neuausrichtung der Energiewende. Vielfach sind die Debatten zu diesen Themen ideologisch aufgeladen – leider auch von wissenschaftlicher Seite. In diesem Sinne möchten wir dazu beitragen, den politischen Diskurs mit empirisch fundierten und differenzierten Analysen zu begleiten – auch wenn die Ergebnisse naturgemäß nicht immer zur Freude aller Beteiligten ausfallen. Ein Beispiel dafür ist die aktuelle Diskussion um den Mindestlohn. Angesichts des Ringens der Koalitionsparteien um die Einführung eines allgemeinen Mindestlohns war die Expertise des IAB hier in besonderem Maße gefragt. Die abnehmende Tarifbindung und die zunehmende Spreizung im unteren Bereich der Lohnverteilung sind nach unserer Auffassung gute Gründe für die Einführung eines flächendeckenden Mindestlohns. Entscheidend ist jedoch die richtige Höhe, um Jobverluste im Nied-



6



Die deutsche Wirtschaft wuchs 2013 nur schwach, für Arbeitslose war es zunehmend schwieriger geworden eine Beschäftigung zu finden. Dies lässt sich auch am neuen IAB-Arbeitsmarktbarometer ablesen, welches das IAB im Oktober 2013 erstmals vorstellte. Der neue Frühindikator zeigt die zu erwartende Entwicklung der saisonbereinigten Arbeitslosigkeit für die nächsten drei Monate an. Grundlage ist eine Umfrage der Bundesagentur für Arbeit (BA) unter den Chefs der Arbeitsagenturen. Sie werden nach ihren Einschätzungen zur kurzfristigen Entwicklung der Arbeitslosigkeit im jeweiligen Agenturbezirk befragt. Tests zur Prognosegüte zeigen, dass der neue Frühindikator deutlich präzisere Vorhersagen zur kurzfristigen Entwicklung der Arbeitslosigkeit erlaubt als bisherige Verfahren. Mittlerweile hat sich die Perspektive aufgehellt: Im Jahr 2014 werden die Arbeitslosen wieder stärker vom Job-Boom profitieren, besagt der Frühindikator.



Neues Fokusthema „Langzeitleistungsbezug“ Die große Herausforderung für die kommenden Jahre ist der Abbau des harten Kerns der Langzeitarbeitslosigkeit und die Entwicklung geeigneter Maßnahmen gegen den sogenannten Mismatch auf dem Arbeitsmarkt. Dieser entsteht, wenn Arbeitslose und offene Stellen aufgrund der quali-



Editorial



fikatorischen Anforderungen oder der regionalen Lage nicht zusammenpassen. Entsprechend haben wir das Thema „Langzeitleistungsbezug“ als drittes Fokusthema im IAB etabliert und eine gleichnamige Arbeitsgruppe ins Leben gerufen. Damit legt das IAB auch einen wichtigen Grundstein für die einschlägige Beratung der BA, deren Leistung nicht zuletzt an der erfolgreichen Vermittlung Langzeitarbeitsloser gemessen werden wird. Daneben bleiben die bisherigen Fokusthemen „Qualität der Beschäftigung“ und „Sicherung des Fachkräftebedarfs“ von zentraler Bedeutung für das IAB. Insbesondere das Thema „Fachkräftesicherung“ wird mit einem weiteren wirtschaftlichen Aufschwung, wie wir ihn für 2014 erwarten, und einem langfristig schrumpfenden Erwerbspersonenpotenzial wieder stärker ins Blickfeld rücken. Einen Beitrag zum Thema „Langzeitleistungsbezug“ kann auch das im Jahr 2014 beginnende Projekt „Patterns of Resilience during Socioeconomic Crises among Households in Europe (RESCuE)“ unter der Leitung von PD Dr. Markus Promberger leisten. Mit dem Projekt gelang es dem IAB erstmals, die Leitung eines Konsortialprojekts im 7. EU-Forschungsrahmenprogramm einzuwerben. Kooperationspartner sind acht renommierte Universitäten in Polen, Spanien, Großbritannien, Griechenland, der Türkei, Finnland, Irland und Portugal. Das Forschungsprojekt soll die Frage beantworten, welche wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Praktiken arme oder armutsnahe Haushalte in der gegenwärtigen Krise entwickeln, um ihren Lebensunterhalt ohne oder mit nur geringen Transferleistungen bestreiten zu können.



Zuwanderungs- und Integrationsmonitoring Zum 1. Januar 2014 trat die volle Arbeitnehmerfreizügigkeit in der EU auch für Bulgarien und Rumänien in Kraft. Bereits im Sommer 2013 war die Frage nach dem Ausmaß der Zuwanderung aus diesen Ländern sowie deren Auswirkungen für den deutschen Arbeitsmarkt in den Fokus der Öf-



fentlichkeit gerückt. Das IAB trug auch hier mit empirisch fundierten Einschätzungen maßgeblich zu einer Versachlichung der Debatte bei. Unsere Befunde deuten darauf hin, dass der deutsche Sozialstaat von der Zuwanderung bislang eher profitiert hat und auch künftig profitieren dürfte. Um die Forschung auf diesem Feld auszubauen, führt das IAB gemeinsam mit dem Sozioökonomischen Panel des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) das Datenerhebungsprojekt „Zuwanderungs- und Integrationsmonitoring“ durch. Das Projekt soll Erkenntnisse über Migrations-, Erwerbs- und Bildungsbiografien von Migranten liefern, die auch deren Biografien in den Herkunftsländern umfasst. Auch künftig rechnen wir mit einem hohen Niveau an Zuwanderung. Das Thema wird auch in den kommenden Jahren nicht an Relevanz verlieren. Für das IAB gilt es daher weiterhin, die Wirkungen der Arbeitnehmerfreizügigkeit für Bulgarien und Rumänien auf den Arbeitsmarkt und die Sozialsysteme in Deutschland systematisch zu untersuchen und unsere Befunde zu diesem Thema gegenüber Fachöffentlichkeit und Medien in der gebotenen Differenziertheit darzustellen. Auch der Politikberatung kommt auf diesem Themenfeld große Bedeutung zu.



Medienresonanz um ein Drittel gewachsen Die Sichtbarkeit des IAB hat sich im Jahr 2013 weiter erhöht. So verzeichneten wir ein Allzeithoch bei der Medienresonanz. Mit mehr als 400 Artikeln pro Monat, die auf das IAB Bezug nahmen, wuchs die Medienresonanz im Jahr 2013 gegenüber dem Vorjahr noch einmal um rund ein Drittel. Auch außerhalb Deutschlands ist das IAB zunehmend präsent. So stärkten Tagungen und Workshops mit starker internationaler Beteiligung die weltweite Vernetzung des IAB. Das Institut richtete mehrere wissenschaftliche Konferenzen aus, für die wir hervorragende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem In- und Ausland als Keynote-Speaker und Referenten gewin-
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nen konnten. Hierzu gehörten beispielsweise die Tagungen „Dynamics of Low Wage, Low Pay and Transfer Receipt“ und „Long-term labour market forecasting in Europe“ sowie der „2013 European Establishment Statistics Workshop“. Die bereits in den vergangenen Jahren gewachsene Beteiligung des IAB an internationalen Forschungsprojekten und -verbünden möchten wir weiter fördern. Die Sichtbarkeit des Instituts auf hochrangigen internationalen Konferenzen sowie das wachsende Interesse von internationalen Forscherinnen und Forschern an der Nutzung von IAB-Daten wird verstärkt zu Kooperationen mit Partnern auch außerhalb Deutschlands führen. Einen hohen Stellenwert hatten auch unsere Veranstaltungen für Fachexperten und Entscheidungsträger aus Politik und Praxis. Die Konferenz „Wissenschaft trifft Praxis“, die das IAB einmal jährlich gemeinsam mit der Zentrale der BA ausrichtet, widmete sich diesmal dem Thema „Ältere am Arbeitsmarkt“. Gerade wenn es darum geht, betriebliche und arbeitsmarktpolitische Strategien zu entwickeln und umzusetzen, die die Beschäftigungssituation Älterer verbessern sollen, kommt den Schnittstellen zwischen Wissenschaft und Praxis besondere Bedeutung zu.



Neue Arbeitsgruppe zur „Qualität der Politikberatung“ In der Politikberatung wollen wir neue Akzente setzen. Wir haben uns verpflichtet, stets unabhängige und qualitativ hochwertige Beratung sicher zu stellen. Unsere Grundsätze haben wir in den „Leitlinien guter wissenschaftlicher Politikberatung“ festgeschrieben. Aber auch hier gilt es, bestehende Standards zu optimieren. Die Arbeitsgruppe „Qualität der Politikberatung“ befasst sich daher mit der Frage, wie die Leitlinien weiterentwickelt werden können und wie die Qualität von Politikberatung messbar gemacht werden kann. Im Jahr 2014 wird sich auch an den Führungsspitzen unserer Forschungsbereiche einiges tun.
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Wir erwarten zum einen den Abschluss des Besetzungsverfahrens für die Leitungsposition im Forschungsbereich „Arbeitsmarktprozesse und Institutionen“. Zum anderen sind die Besetzungsverfahren der Leitungsstellen bei den Forschungsgruppen „Berufliche Arbeitsmärkte“ sowie „Dynamik in der Grundsicherung“ angelaufen.



Worte des Dankes Schließlich möchten wir unseren Dank aussprechen. Er gilt an erster Stelle unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr Engagement in Forschung und Politikberatung sowie bei der Weiterentwicklung des Instituts. Insbesondere wollen wir auch den Kolleginnen und Kollegen aus den Geschäftsbereichen danken, die die Basis für eine gute Forschungsinfrastruktur am IAB schaffen. Das IAB ist auch künftig auf einen regen Austausch von Erkenntnissen, Ideen und Meinungen angewiesen. Ohne diesen Austausch wäre die positive Entwicklung, die das Institut in den letzten Jahren genommen hat, nicht denkbar gewesen. Wir danken dem Verwaltungsrat und dem Vorstand der Bundesagentur für Arbeit sowie dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales für einen stetigen konstruktiven Dialog, für produktive Impulse und für vielfältige Unterstützung. Nicht zuletzt sei den Mitgliedern des wissenschaftlichen Beirates gedankt – sie waren auch im Jahr 2013 konstruktive und kritische Begleiter des IAB. Ihren Rat werden weiterhin gerne einholen.



Joachim Möller und Ulrich Walwei Nürnberg, im Mai 2014
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Publikationen Beratungsleistungen Vorträge Personal Veranstaltungen Gastaufenthalte im FDZ Lehrveranstaltungen Promotionen, Auszeichnungen und Rufe Drittmittel Medienresonanz Downloadstatistik



IAB-Kennziffern für das Jahr 2013 Das IAB erhebt den Anspruch, wissenschaftlich fundierte Arbeitsmarktforschung zu betreiben sowie Politik und Praxis umfassend und kompetent zu informieren und zu beraten. An diesem Anspruch wollen wir uns messen lassen. Hierzu bedarf es nicht zuletzt geeigneter Kennziffern, mit denen sich die Leistungen des Instituts quan-



tifizieren und über die Zeit hinweg vergleichbar machen lassen. In diesem Kapitel präsentieren wir eine Reihe an ausgewählten Leistungsindikatoren für die vielfältigen Tätigkeitsfelder des IAB. Damit dokumentieren wir auch, ob bzw. in welchen Bereichen das IAB im Berichtsjahr nennenswerte Fortschritte gegenüber dem Vorjahr erzielt hat.



Publikationen Abbildung 1



IAB-Publikationsquote auch 2013 über Zielwert Aufsätze je wissenschaftlichem/r Mitarbeiter/in mit Publikationsauftrag 2004 bis 2013 0,8 0,7 0,6 0,5 0,4 0,3 0,2 0,1 0 2004
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Quelle: IABaktiv, GfP; Angaben für 2004 bis 2007 Evaluationsbericht.
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Abbildung 2



Referierte Publikationen blieben 2013 stabil Anzahl der Aufsätze 2010 bis 2013 107
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Quelle: IABaktiv, LitDok.
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 SSCI-Journals
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Mit einer Publikationsquote von 0,66 hat das IAB das selbst gesetzte Ziel von 0,5 referierten Aufsätzen in Fachzeitschriften je wissenschaftlichem/r Mitarbeiter/in mit Publikationsauftrag wie bereits in den beiden Vorjahren erheblich übertroffen (siehe Abbildung 1). Die Zahl der referierten Aufsätze der IAB-Mitarbeiter/innen ist mit 107 im Vergleich zum Vorjahr (106) annähernd gleich geblieben. Die Anzahl der Aufsätze, die in renommierten, im Social Science Citation Index (SSCI) gelisteten Journals erschienen sind, ist von 65 auf 57 gesunken (siehe Abbildung 2). Gegenüber 2012 unverändert ist indes die hohe Anzahl von 49 referierten Aufsätzen in SSCI-Journals mit mindestens 0,1 Punkten im HandelsblattRanking VWL 2011 (oder vergleichbarem gewichteten Impact), (siehe Abbildung 3 und Tabelle am Ende dieses Kapitels). Das IAB hatte 2012 eine Arbeitsgruppe zur Entwicklung eines disziplinenübergreifenden Ratings von Fachzeitschriften eingerichtet. Ein solches IAB-Publikationsrating wird benötigt, da es derzeit kein Ratingverfahren gibt, das alle Gegenstandsbereiche des IAB abdeckt und eine ausgewogene Einschätzung der Publikationsleistungen unserer Forscherinnen und Forscher zuließe. Bei der Zusammensetzung der Arbeitsgruppe wurde darauf geachtet, dass alle am IAB vertretenen Disziplinen, einschließlich der Soziologie, Ökonomie und Statistik, und Forschungsparadigmen – insbesondere qualitative und quantitative Forschung – vertreten sind. Sowohl Forschungsbereichslei-
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terinnen und -leiter als auch wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind beteiligt. Zudem wurde sichergestellt, dass die Arbeitsgruppe sowohl auf Controlling- als auch Bibliometrie-Expertise zurückgreifen kann. In der Herbstsitzung 2013 wurde der bis dahin erarbeitete Entwurf dem Wissenschaftlichen Beirat des IAB vorgestellt. Die Anregungen und Kritikpunkte aus dieser Sitzung wurden seitdem mehrmals institutsintern diskutiert und sind in ein modifiziertes Konzept eingeflossen. In der Frühjahrssitzung 2014 wird das abgestimmte IABPublikationsrating dem Wissenschaftlichen Beirat vorgestellt, bevor es noch im Laufe des Jahres 2014 testweise parallel zu den bisherigen Ratingverfahren zum Einsatz kommt. Mit Blick auf die hauseigenen Publikationsreihen konnte das IAB auch im Jahr 2013 die große Bandbreite der an die Politik- und Fachöffentlichkeit gerichteten Veröffentlichungen aufrechterhalten. Insgesamt erschienen 27 IAB-Kurzberichte (zwei mehr als 2012), darüber hinaus zwei Ausgaben des IAB-Forum, in welchen sich zahlreiche Artikel von IAB-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern insbesondere mit den Schwerpunktthemen „Die betriebliche Perspektive auf den Arbeitsmarkt“ und „10 Jahre Agenda 2010“ beschäftigten. Zusätzlich gab es 2013 ein „IABForum Spezial“ mit dem Titel „Ausbau auf solidem Fundament – Was am Arbeitsmarkt angepackt werden muss“, das sich den Handlungsfeldern „Qualität der Beschäftigung“, „Bekämpfung der Langzeitarbeitslosigkeit“ und „Fachkräftesicherung“ widmet (siehe Abbildung 4).



Beratungsleistungen Zu den Kernaufgaben des IAB gehört die wissenschaftlich fundierte Beratung der Bundesagentur für Arbeit, des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales und der Fachöffentlichkeit im weiteren Sinne, zum Beispiel von Bundes- und Landesministerien, Bundes- und Landesparlamenten, Parteien,



Abbildung 3



Publikationen in hochrangigen SSCI-Zeitschriften1 2010 bis 20132 49



49



2012



2013



41 31
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2011



Berücksichtigt werden Aufsätze in SSCI-Journals, die im Handelsblatt-Ranking VWL 2011 mit 0,1 oder höher bewertet werden oder einen gewichteten Impact aufweisen, der mindestens diesem Niveau entspricht. 2 Das Zurechnungsjahr kann sich z. B. durch eine „Online First“ Veröffentlichung des Aufsatzes vom Jahr der bibliografischen Veröffentlichung unterscheiden. Quelle: IABaktiv, LitDok. © IAB 1



Abbildung 4



IAB-Beiträge in eigenen Veröffentlichungsreihen 2012 und 2013 18
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Verbänden, Stiftungen oder Wissenschaftsinstituten. Das IAB berät zudem intensiv auf regionaler Ebene. Im Jahr 2013 wurden insgesamt 932 Beratungsleistungen erfasst (siehe Abbildung 5 sowie Kapitel „Beratung“ auf Seite 83).1 Damit nähert sich die Gesamtzahl wieder dem Niveau der Jahre 2010 und 2011 an, nachdem sie 2012 mit 870 Beratungsleistungen etwas schwächer ausgefallen war.



Abbildung 5



Beratungsleistungen insgesamt wieder gestiegen 2011 bis 2013 466 440 407
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Quelle: IABaktiv.



Abbildung 6



Steigende Zahl der referierten Vorträge 2011 bis 2013 226 302 324



Referierte Vorträge



Eine noch stärkere Vernetzung des IAB in der wissenschaftlichen Gemeinschaft ist weiterhin erklärtes strategisches Ziel des Instituts. Zu diesem Zweck wurden auch 2013 die erforderlichen Mittel bereitgestellt, damit unsere Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an nationalen, vor allem aber an hochrangigen internationalen Konferenzen teilnehmen konnten (ausgewählte Vorträge siehe Kapitel „Vorträge“ auf Seite 159). Die Zahl der Vorträge hat im Jahr 2013 mit insgesamt 997 einen neuen Rekordstand erreicht (siehe Abbildung 6). Auch die Zahl von 324 referierten Vorträgen ist so hoch wie nie und verdeutlicht die Sichtbarkeit der IAB-Mitarbeiter/innen auf Veranstaltungen mit Auswahlverfahren.
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Weitere Vorträge



Im Jahr 2013 waren im Jahresdurchschnitt 341 Personen (aktives Personal, ohne studentische Hilfskräfte und Praktikanten), davon 183 Frauen und 158 Männer, am IAB beschäftigt. Der Gesamtumfang der geleisteten Arbeitszeit entspricht 286,3 Jahreskräften2. Im Vergleich zum Vorjahr ist damit die Zahl der Jahreskräfte um 7,1 gestiegen (siehe Abbildung 7). Die Zahl der drittmittelfinanzierten Kräfte ist ebenfalls leicht von 29,1 auf 31,2 Jahreskräfte gestiegen; der Anteil der befristet Beschäftigten im IAB lag im Jahr 2013 wie bereits im Vorjahr bei 37,1 Prozent (in Jahreskräften). Das wissenschaftliche Personal ist nach wie vor die von Befristungen am stärksten betroffene Gruppe. Hier lag die Befristungsquote 2013 bei 49,5 Prozent (2012: 49,9 Prozent). Insgesamt arbeiteten im Berichtsjahr 39,7 Prozent der IABBeschäftigten in Teilzeit3, der Anteil der Frauen an allen Teilzeitbeschäftigten liegt bei 71,1 Prozent.
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Nur Einzelberatungen ab einem Aufwand von 0,5 Personentagen.



Jahreskraft bezeichnet den Anteil am Beschäftigungsvolumen einer Vollzeitkraft über ein Jahr hinweg.
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Unter Teilzeitbeschäftigung fallen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit einem Arbeitszeitanteil von 0,9 und weniger.
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Bei differenzierter Betrachtung nach wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Beschäftigten ergibt sich für 2013 folgendes Bild: 201,1 Jahreskräfte entfielen auf das wissenschaftliche Personal4 (2012: 192,9). Berücksichtigt man nur die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Publikationsauftrag, so verfügt das IAB über eine Personalausstattung von 161,7 Jahreskräften (2012: 154,7). Auf das nichtwissenschaftliche Personal entfielen 85,2 Jahreskräfte (2012: 86,4).



Personalentwicklung Um den Bereichen entsprechende Planungssicherheit zu geben, wurden die Personalhaushaltsbudgets im Berichtsjahr bis zum Jahr 2015 (statt nur bis 2014) vergeben, was eine vorausschauende Planung und ggf. längere arbeitsvertragliche Perspektiven ermöglicht. Nachdem der vom Geschäftsbereich „Personal, Infrastruktur und Finanzen“ (GfP) organisierte Re-Auditierungsprozess “berufundfamilie“ der gemeinnützigen Hertie-Stiftung 2012 erfolgreich durchlaufen wurde, hat das IAB das Zertifikat für weitere drei Jahre erhalten. Es wurden weitreichende Ziele wie Befristungen mit längeren Laufzeiten, ein professioneller Umgang mit Vereinbarkeitsfällen, die Bereitstellung von Informationen rund um das Thema „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“, die Verankerung des Themas in den Führungsstrukturen sowie die Unterstützung bei Betreuungsengpässen (z. B. durch den „Organisationsservice Kinder und Pflege“ etc.) vereinbart. Das IAB befindet sich



Begriffsabgrenzung: Zum wissenschaftlichen Personal zählen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die in den Tätigkeitsebenen II und I eingruppiert sind bzw. außertariflich entlohnt werden. Für diese Abgrenzung maßgeblich ist das für diese Tätigkeitsebene notwendige Qualifikationsniveau. Unerheblich ist, in welcher Organisationseinheit die Mitarbeiter tätig sind. Davon zu unterscheiden sind die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im engeren Sinn (wissenschaftliche Mitarbeiter/innen mit Veröffentlichungsauftrag). Es handelt sich hierbei um den Teil des wissenschaftlichen Personals, der in Organisationseinheiten mit Forschungsauftrag angesiedelt ist und dem ein Veröffentlichungsauftrag zugewiesen ist.
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* Aktives Personal ohne studentische Hilfskräfte und ohne Praktikant(inn)en, Stichtag 7.2.2014. © IAB Quelle: ERP; IAB-Personen; RessCtrl.



damit auf einem guten Weg, das Zertifikat Audit berufundfamilie weiterhin führen zu können. Im Jahr 2013 führten die Führungskräfte des IAB im Rahmen des Leistungs- und Entwicklungsdialogs turnusgemäß Mitarbeitergespräche mit allen Beschäftigten und dokumentierten diese in der neuen Personalentwicklungssoftware PESO. Erstmals wurde im Berichtsjahr der sogenannte Engagement-Index, eine Befragung der BA-Beschäftigten, im IAB durchgeführt. Anhand von 19 Aussagen beurteilten die Beschäftigten beispielsweise, wie gut sie ihre Bedürfnisse und Fähigkeiten in den Arbeitsalltag einbringen können und wie sie ihre Arbeitsfähigkeit einschätzen. Der Engagement-Index wird künftig jährlich erhoben. Er dient der Verbesserung von Führung und Zusammenarbeit und der Förderung guter Arbeitsbeziehungen. Ein Abstimmungskreis am IAB begleitet beratend den Prozess.
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Neubesetzungen Nach längerer Vakanz konnte mit Prof. Dr. Silke Anger, vormals habilitierte wissenschaftliche Mitarbeiterin am Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) in Berlin, die Leitung des Forschungsbereichs „Bildungs- und Erwerbsverläufe“ zum 1. September 2013 erfolgreich neu besetzt werden.



Veranstaltungen Der Vielfalt unserer Zielgruppen tragen wir auch bei der Organisation unserer Veranstaltungen Rechnung, auf denen wir die unterschiedlichen Akteure aus Wissenschaft und Praxis zusammenbringen. Auch die internationale Vernetzung des Instituts ist uns ein wichtiges Anliegen. Um diese zu stärken, hat das IAB im Berichtsjahr mehrere Konferenzen mit hochkarätigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus dem In- und Ausland ausgerichtet.



Abbildung 8



Gastaufenthalte im FDZ von 2008 bis 2013 1.800 1.600 1.400 1.200 1.000



Beispielhaft genannt seien hier die Konferenzen „Dynamics of Low Wage, Low Pay and Transfer Receipt“ (Keynote-Speaker Stephen Jenkins, London School of Economics, und Jürgen Schupp, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung) und „Long-term labour market forecasting in Europe“ sowie der „2013 European Establishment Statistics Workshop“. Der Doktorandenworkshop „Perspectives on (Un-)Employment”, der mittlerweile zum sechsten Mal von Stipendiat(inn)en des Graduiertenprogramms ausgerichtet wurde, bot auch diesmal zahlreichen Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern aus dem In- und Ausland ein Forum für den gegenseitigen Austausch. KeynoteSpeaker waren 2013 Frank Kalter, Professor für Allgemeine Soziologie an der Universität Mannheim, und Marco Caliendo, Professor für Empirische Wirtschaftsforschung an der Universität Potsdam. Einen hohen Stellenwert hatten auch die IABVeranstaltungen für Fachexperten und Entscheidungsträger aus Politik und Praxis. Die Konferenz „Wissenschaft trifft Praxis“, die das IAB einmal jährlich gemeinsam mit der Zentrale der Bundesagentur für Arbeit ausrichtet, widmete sich diesmal dem Thema „Ältere am Arbeitsmarkt“. Zu den wichtigen Herausforderungen, die dort diskutiert wurden, zählen die steigende Zahl von Arbeitslosen über 60 Jahre, die Vermeidung prekärer Altersübergänge, die Bekämpfung von Altersarmut und die Frage einer vorausschauenden und alternsgerechten Laufbahngestaltung in den Betrieben.
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Das Forschungsdatenzentrum der Bundesagentur für Arbeit (BA) im IAB (FDZ) bereitet Mikrodatensätze auf, stellt sie für wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung und berät individuell über Zugang, Handling und Analysemöglichkeiten. Alle Daten, die das FDZ bereitstellt, können unter anderem im Rahmen von Gastaufenthalten analysiert werden. Momentan sind Gastaufenthalte in Deutschland (Nürnberg, Berlin, Bremen, Düsseldorf, Dresden,
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Mannheim) und den USA (Ann Arbor, Berkeley, Cornell und Harvard) möglich. Dass sich das FDZ seit seiner Gründung im Jahr 2004 im In- und Ausland fest etabliert hat, zeigt sich auch in der Zahl der Gastaufenthalte. Diese erreichte 2013 mit 837 Aufenthalten und einem Gesamtumfang von 1655 Tagen ihren bisherigen Höchststand (siehe Abbildung 8).



Frauke Kreuter erhielt für ihre Beiträge auf dem Gebiet der Survey Methodologie den „Gertrude M. Cox Award“ der „Washington Statistical Society“. Michael Grüttner wurde für seine Masterarbeit der Luise Prell-Preis der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg verliehen. Die Arbeit befasst sich mit der Bedeutung von „Konventionen“ in der Arbeitsverwaltung am Beispiel der Vergabepraxis für den Gründungszuschuss.



Lehrveranstaltungen Drittmittel Wir haben ein hohes Interesse daran, unsere Forschungsbefunde und unsere Methodenkompetenz auch in die Lehrangebote von Universitäten einzubringen. Im Jahr 2013 wurden bis zum Berichtsstichtag 87 Lehraufträge an Universitäten in ganz Deutschland wahrgenommen (2012: 116, 2011: 133)5. Das Veranstaltungsspektrum erstreckt sich von Vorlesungen und Übungen zu ökonometrischen Methoden bis hin zu praxisorientierten Seminaren zu aktuellen arbeitsmarktpolitischen Themen.



Promotionen, Auszeichnungen und Rufe Im Berichtsjahr schlossen acht Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des IAB erfolgreich ihre Promotion ab (Philipp vom Berge, Arne Bethmann, Daniela Hochfellner, Julia Lang, Frank Sowa, Jens Stephani, Heiko Stüber und Franz Zahradnik). Concetta Mendolicchio habilitierte sich in Italien im Fach Wirtschaftspolitik. Silke Anger erhielt einen Ruf auf eine W3-Professur an der Freien Universität Berlin, den sie abgelehnt hat und einen Ruf auf eine W3-Professur für Volkswirtschaftslehre, insbesondere Bildungsökonomik, an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg, den sie annahm. Hans-Jörg Schmerer und Stephanie Eckman übernahmen jeweils eine Vertretungsprofessur an den Universitäten Passau und Mannheim.



Die Zahlen für die Vorjahre weichen (nach-)erfassungsbedingt ab. Entsprechend ist für das Jahr 2013 ebenfalls nicht auszuschließen, dass nach dem Berichtsstichtag noch Nacherfassungen, bspw. nach Abschluss des Wintersemesters, erfolgen.



5



Im Geschäftsjahr 2013 hat das IAB für 20 Projekte neue Drittmittel im Gesamtumfang von 4,7 Millionen Euro eingeworben. Die nachfolgend genannten Drittmittelprojekte belegen beispielhaft die thematische Spannweite des IAB: Der Forschungsbereich „Erwerbslosigkeit und Teilhabe“ konnte 558.000 Euro über das „7th Framework Programme for Research and Technological Development“ der Europäischen Kommission für das Projekt „Patterns of Resilience during Socioeconomic Crises among Households in Europe“ einwerben. Auch das Regionale Forschungsnetz erhält mit seinem erfolgreichen Antrag für das Projekt „Evaluation des Modellprojektes: Öffentlich geförderte Beschäftigung in Nordrhein-Westfalen“ Fördergelder der Europäischen Union in Höhe von 356.000 Euro aus dem Europäischen Sozialfonds. Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) unterstützt mit 644.000 Euro das gemeinsame Projekt „Situation atypisch Beschäftigter und Arbeitszeitwünsche von Teilzeitbeschäftigten: Quantitative und qualitative Erhebung sowie begleitende Forschung“ der Forschungsbereiche „Panel Arbeitsmarkt und Soziale Sicherung“ sowie „Betriebe und Beschäftigung“. Die Bereiche „ITund Informationsmanagement“ sowie „Erwerbslosigkeit und Teilhabe“ werden vom BMAS mit 1.770.000 Euro unterstützt. Gefördert wird das Projekt „Evaluation von Leistungen zur Teilhabe behinderter Menschen am Arbeitsleben“. Der Bereich „Prognosen und Strukturanalysen“ nahm mit dem Projekt „Qualifikationsstruktur und Qualifikationsbedarf im Umweltschutz“ 15
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erfolgreich an einer Ausschreibung des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit teil und erhält 48.000 Euro. Die Einnahmen aus Drittmittelprojekten beliefen sich für das Geschäftsjahr 2013 auf 2,9 Millionen Euro – nach 2,7 Millionen Euro im Vorjahr (siehe Abbildung 9). Dies entspricht einem Anstieg der



Abbildung 9



Entwicklung der Drittmitteleinnahmen von 2007 bis 2013, in Tausend Euro
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Quelle: GfP/WiM.



Abbildung 10



Das IAB im Spiegel der Medien 2004 bis 2013, Durchschnittliche Anzahl der Artikel mit IAB-Bezug pro Monat 500 450 400 350
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Medienresonanz Mit im Durchschnitt mehr als 400 Artikeln pro Monat war die Medienresonanz im Jahr 2013 so hoch wie nie zuvor. Während vor Beginn der aktiven Pressearbeit im Herbst 2004 rund 50 Artikel pro Monat auf das IAB Bezug nahmen, liegt der Durchschnitt mittlerweile bei mehr als dem Achtfachen. Gegenüber 2012 wuchs die Medienresonanz im Jahr 2013 um rund ein Drittel (siehe Abbildung 10). Auf sehr großes öffentliches Interesse stößt nach wie vor die Spiegel-Online-Kolumne „Mythen der Arbeit“ von Joachim Möller. Darin rückt er falsche Gewissheiten über die Arbeitswelt zurecht. Im Jahr 2013 beantwortete er Fragen wie „EinEuro-Jobs gehören abgeschafft – stimmt‘s?“, „Die Agenda 2010 hat gar keine neuen Jobs geschaffen – stimmt‘s?“ oder „In Deutschland wird zu viel studiert – stimmt‘s?“ Die im April 2011 gestartete Kolumne wird auch 2014 fortgesetzt. Joachim Möller, Ulrich Walwei, Enzo Weber und Herbert Brücker publizierten zudem im Jahr 2013 verschiedene Gastbeiträge in Print- und OnlineMedien, beispielsweise der Frankfurter Rundschau oder Zeit Online. Im Oktober 2013 veranstaltete das IAB eine Pressekonferenz zum Start des neuen IABArbeitsmarktbarometers. Über den neuen Frühindikator berichteten mehr als 100 Medien.
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Bei fast allen Print- und Online-Medien ist die Zahl der Anfragen im Internet gegenüber 2012 gestiegen (siehe Abbildung 11). Die „IAB-Kurzberichte“ sind als Flaggschiff der IAB-Medien für die Fachöffentlichkeit weiterhin Spitzenreiter im PDF-Anfragen-Ranking (vgl. Abbildung 12). Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl der Anfragen 2013 um zwei Prozent angestiegen. Allerdings sind sieben der insgesamt
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27 Kurzberichte des Jahrgangs 2013 erst in den letzten beiden Monaten erschienen und hatten somit nur kurze Zeit Einfluss auf das Downloadgeschehen. Sie werden vermutlich erst 2014 voll zu Buche schlagen. Die Nutzung des dazugehörigen Grafik-Services nahm um etwa 42 Prozent zu. Mit rund 177.000 Anfragen (2013) zeigt sich, dass aktuelle Themen und grafisch aufbereitete Informationen bei unseren Leserinnen und Lesern gut ankommen. Die Online-Reihe „IAB-Discussion Paper“ kann gegenüber 2012 eine Steigerung von rund drei Prozent verbuchen. Im Jahr 2013 wurden 22 Ausgaben veröffentlicht. Auch bei den „IAB-Forschungsberichten“, die ebenfalls nur online erscheinen, verzeichnen wir einen Anstieg von rund elf Prozent, bei 15 neuen Ausgaben im Berichtsjahr. Ein Zuwachs der Volltext-Anfragen um drei Prozent kann für die Reihe „IAB-Regional“ vermeldet werden, von der im Berichtsjahr insgesamt 21 Beiträge erschienen sind. Das Magazin „IAB-Forum“ ist ein Print-Produkt, von dem ältere Ausgaben auch online angeboten werden. Es sind jetzt die Volltexte der Jahrgänge 2005 bis 2010 kostenlos verfügbar. Hier wurden im Jahr 2013 rund 75.000 Anfragen registriert. Dies ist ein leichter Anstieg von knapp einem Prozent gegenüber dem Vorjahr. Das gesamte Heft IAB-Forum Spezial 2013 wurde im Oktober 2013 online gestellt und konnte insgesamt 4.500 Anfragen verbuchen. Aus dem Sonderheft „Krisencheck“ (IAB-Spezial 2009) wurde der englische Beitrag „Crisis Analysis and Recommendations: The German Labour Market Miracle on the Test Block“ von Joachim Möller und Ulrich Walwei über 1.900 mal nachgefragt. Die „IAB-Stellungnahmen“ stehen als OnlineReihe seit Juli 2011 zum kostenlosen Download zur Verfügung. Im Jahr 2013 sind vier neue Ausgaben erschienen. Gegenüber dem Vorjahr können wir eine Steigerung von rund 25 Prozent (rund 4400 Anfragen) verbuchen. Die neue Reihe, in der das IAB insbesondere seine wissenschaftliche Politikberatung im parlamentarischen Umfeld dokumentiert, stößt also weiterhin auf großes Interesse.



Die Aufsätze des Journal for Labour Market Research (ZAF) stehen für die Jahrgänge 2004 bis 2011 ebenfalls zum kostenlosen Download im IAB-Internet zur Verfügung. Für 2013 ist von einem deutlichen Anstieg der Volltextdownloads gegenüber dem Vorjahr auszugehen.
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Volltext-Anfragen ausgewählter IAB-Medien 2012 und 2013, in Tausend 406 414
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Publikationen in hochrangigen SSCI-Journals* Autoren und Titel



SSCI-Journal



Ökonomie
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Card, David; Heining, Jörg; Kline, Patrick (2013): Workplace heterogeneity and the rise of West German wage inequality.



The Quarterly Journal of Economics, Vol. 128, No. 3, S. 967-1015. (A+) [1,00]



Jahn, Elke J.; Rosholm, Michael (2014): Looking beyond the bridge: How temporary agency employment affects labor market outcomes.



European Economic Review, Vol. 65, S. 108-125. (A+) [0,60]



Brücker, Herbert; Hauptmann, Andreas; Jahn, Elke J.; Upward, Richard (2014): Migration and imperfect labor markets. Theory and cross-country evidence from Denmark, Germany and the UK.



European Economic Review, Vol. 66, No. February, S. 205-225. (A+) [0,60]



Tschernig, Rolf; Weber, Enzo; Weigand, Roland (2013): Long-run identification in a fractionally integrated system.



Journal of Business and Economic Statistics, Vol. 31, No. 4, S. 438-450. (A) [0,60]



Garloff, Alfred; Pohl, Carsten; Schanne, Norbert (2013): Do small labor market entry cohorts reduce unemployment?



Demographic Research, Vol. 29, Art. 15, S. 379-406.



Hauptmann, Andreas; Schmerer, Hans-Jörg (2013): Do exporters pay fair-wage-premia?



Economics Letters, Vol. 121, No. 2, S. 179-182. (A) [0,30]



Ülkü, Numan; Weber, Enzo (2013): Identifying the interaction between stock market returns and trading flows of investor types. Looking into the day using daily data.



Journal of Banking and Finance, Vol. 37, No. 8, S. 2733-2749. (A) [0,30]



Hofmann, Barbara; Hohmeyer, Katrin (2013): Perceived economic uncertainty and fertility. Evidence from a labor market reform.



Journal of Marriage and Family, Vol. 75, No. 2, S. 503-521.



Conti, Gabriella; Galeotti, Andrea; Müller, Gerrit; Pudney, Stephen (2013): Popularity.



The Journal of Human Resources, Vol. 48, No. 4, S. 1072-1094. (A) [0,30]



Fuchs, Johann (2013): Demografie und Fachkräftemangel. Die künftigen arbeitsmarktpolitischen Herausforderungen.



Bundesgesundheitsblatt, Gesundheitsforschung, Gesundheitsschutz, Jg. 56, H. 3, S. 399-405.



Jahn, Elke J.; Pozzoli, Dario (2013): The pay gap of temporary agency workers. Does the temp sector experience pay off?



Labour Economics, Vol. 24, S. 48-57. [0,20]



Kraft, Kornelius; Lang, Julia (2013): Profit sharing and training.



Oxford Bulletin of Economics and Statistics, Vol. 75, No. 6, S. 940-961. (B) [0,20]



Strohsal, Till; Weber, Enzo (2013): Mean-variance cointegration and the expectations hypothesis.



Quantitative finance, Online First, o. Sz. [0,20]



Ülkü, Numan; Weber, Enzo (2013): Identifying the interaction between foreign investor flows and emerging stock market returns.



Review of finance, Online First, 41 S. (A) [0,20]



Buch, Tanja; Hamann, Silke; Niebuhr, Annekatrin; Rossen Anja (2013): What makes cities attractive? The determinants of urban labour migration in Germany.



Urban Studies, Online First, 19 S. (A) [0,20]



Trenkler, Carsten; Weber, Enzo (2013): Testing for codependence of cointegrated variables



Applied Economics, Vol. 45, No. 15, S. 1953-1964. (A) [0,15]



Schmillen, Achim (2013): Are wages equal across sectors of production? A panel data analysis for tradable and non-tradable goods.



Economics of Transition, Vol. 21, No. 4, S. 655-682. (B) [0,15]



Gartner, Hermann; Schank, Thorsten; Schnabel, Claus (2012): Wage cyclicality under different regimes of industrial relations.



Industrial Relations, o. Sz. [0,15]



Mendolicchio, Concetta; Paolini, Dimitri; Pietra, Tito (2014): Income taxes, subsidies to education, and investments in human capital.



Journal of Public Economic Theory, Vol. 16, No. 1, S. 24-47. [0,15]



Weber, Enzo; Wolters, Jürgen (2013): Risk and policy shocks on the US term structure.



Scottish Journal of Political Economy, Vol. 60, No. 1, S. 101-119. (A) [0,15]



Addison, John T.; Bryson, Alex; Teixeira, Paulino; Pahnke, André; Bellmann, Lutz (2013): The extent of collective bargaining and workplace representation: transitions between states and their determinants. A comparative analysis of Germany and Great Britain.



Scottish Journal of Political Economy, Vol. 60, No. 2, S. 182-209. (A) [0,15]
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Autoren und Titel



SSCI-Journal



Ökonomie Hirsch, Boris; König, Marion; Möller, Joachim (2013): Is there a gap in the gap? Regional differences in the gender pay gap.



Scottish Journal of Political Economy, Vol. 60, No. 4, S. 412-439. (A) [0,15]



Stuetzer, Michael; Obschonka, Michael; Brixy, Udo; Cantner, Uwe; Sternberg, Rolf (2013): Regional characteristics, opportunity perception and entrepreneurial activities.



Small Business Economics, Vol. 42, No. 2, S. 221-244. (A) [0,15]



Weber, Enzo (2013): Decomposing U.S. stock market comovement into spillovers and common factors.



The North American journal of economics and finance, Vol. 26, S. 106-118. [0,15]



Bruckmeier, Kerstin; Fischer, Georg-Benedikt; Wigger, Berthold U. (2013): The willingness to pay for higher education. Does the type of fee matter?



Applied Economics Letters, Vol. 20, No. 13, S. 1279-1282. (B) [0,10]



Fuchs, Johann; Weber, Enzo (2013): A new look at the discouragement and the added worker hypotheses. Applying a trend-cycle decomposition to unemployment.



Applied Economics Letters, Vol. 20, No. 15, S. 1374-1378. (B) [0,10]



Etzel, Daniel; Hauptmann, Andreas; Schmerer, Hans-Jörg (2013): Dissecting the German export miracle. Plant-level evidence.



Economic Systems, Vol. 37, No. 3, S. 387-403. [0,10]



Dlugosz, Stephan; Stephan, Gesine; Wilke, Ralf A. (2013): Fixing the leak: Unemployment incidence before and after the 2006 reform of unemployment benefits in Germany.



German Economic Review, Online First, 24 S. (A) [0,10]



Weber, Enzo (2013): Economic integration and the foreign exchange.



International Economics and Economic Policy, Vol. 10, No. 2, S. 201-215. [0,10]



Schmerer, Hans-Jörg (2014): Foreign direct investment and search unemployment. Theory and evidence.



International Review of Economics and Finance, Vol. 30, No. March, S. 41-56. [0,10]



Eigenhüller, Lutz; Litzel, Nicole; Fuchs, Stefan (2013): Who with whom. Cooperation activities in a cluster region.



Papers in Regional Science, Online First, 29 S. (A) [0,10]



Blien, Uwe; Fuchs, Stefan; Hirte, Georg (2013): New advances in the analysis of regional labour markets.



Papers in Regional Science, Vol. 92, No. 2, S. 243-248. (A) [0,10]



Soziologie Hasselhorn, Hans-Martin; Rauch, Angela (2013): Perspektiven von Arbeit, Alter, Gesundheit und Erwerbsteilhabe in Deutschland



Bundesgesundheitsblatt, Gesundheitsforschung, Gesundheitsschutz, Jg. 56, H. 3, S. 339-348.



Frodermann, Corinna; Müller, Dana; Abraham, Martin (2013): Determinanten des Wiedereinstiegs von Müttern in den Arbeitsmarkt in Vollzeit oder Teilzeit.



Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie, Jg. 65, H. 4, S. 645-668. (A+)
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Das IAB wird von Direktor Joachim Möller und Vizedirektor Ulrich Walwei geleitet. Zu den Aufgaben der Institutsleitung gehört es, die Grundlinien der IAB-Forschung festzulegen, Impulse für die strategische Ausrichtung des IAB zu geben und das Institut nach außen zu repräsentieren. Sie initiiert Kooperationen mit externen Partnern und spielt eine maßgebliche Rolle in der wissenschaftsbasierten Politikberatung des IAB. Direktor und Vizedirektor vertreten das Institut bei wichtigen Veranstaltungen und als Sachverständige in hochrangigen Beratungsgremien für Politik und Fachöffentlichkeit. Mit den Ausschüssen der Selbstverwaltung und anderen Gremien der Bundesagentur für Arbeit tauschen sie sich regelmäßig über wichtige Befunde aus der Forschung des IAB aus. Die Institutsleitung versteht sich als eine forschende Leitung. Gemeinsam mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bearbeitet sie wissenschaftliche Projekte, die eine große thematische Spannweite abdecken. Dies wird besonders in der Arbeit der Forschungsgruppe des Direktors sichtbar. Direktor, Vizedirektor und andere Mit22



arbeiter der Institutsleitung sind außerdem in bereichsübergreifenden Arbeitsgruppen des IAB aktiv.



Forschungsaktivitäten der Forschungsgruppe des Direktors Die Forschungsgruppe des Direktors befasst sich schwerpunktmäßig mit der Frage, wie sich institutionelle Änderungen und ökonomischer Strukturwandel auf die Arbeitsmärkte auswirken. Dabei kooperiert sie sowohl mit Forschungseinheiten des IAB als auch mit Forschungseinrichtungen im In- und Ausland. Ein Projekt der Forschungsgruppe widmet sich in Zusammenarbeit mit dem Forschungsdatenzentrum des IAB und dem Forschungsbereich „Regionale Arbeitsmärkte“ dem Themenkomplex „Energiewende und Arbeitsmarkt“. Dafür wurde ein eigener Datensatz entwickelt, in dem Mitgliedsdaten des Bundesverbandes „Erneuerbare Energie e.V.“ mit Daten des IAB zusammengeführt wurden. Die Auswertungen für vier verschie-
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Forschungsgruppe des Direktors v.l.n.r.: Nicole Litzel Dr. Heiko Stüber Frank Pelzel Peter Haller Prof. Dr. Joachim Möller Dr. Florian Lehmer nicht im Bild: Dr. Achim Schmillen Dr. Marion König



dene Wirtschaftszweige zeigen, dass Betriebe, die dem Bereich „Erneuerbare Energien“ zugeordnet sind, in drei dieser vier Wirtschaftszweige im Schnitt deutlich höhere Löhne zahlen als andere Betriebe des jeweiligen Sektors. Diese Lohndifferenz lässt sich nur teilweise mit Unterschieden der Betriebsgröße, der Qualifikationsstruktur oder anderer Merkmale erklären. Nach derzeitigem Forschungsstand bleibt also eine Lohnprämie für Beschäftigte im Bereich der erneuerbaren Energien bestehen, die Gegenstand weiterer Untersuchungen sein wird. Gemeinsam mit der Regionaleinheit Bayern des Regionalen Forschungsnetzes bearbeitet die Forschungsgruppe ein Projekt zur Bedeutung von Clustern für den regionalen Arbeitsmarkt. Vor allem regionalpolitische Akteure gehen gemeinhin davon aus, dass sich diese regionalen Wertschöpfungsketten und Netzwerke zwischen Unternehmen sowie zwischen Unternehmen und (unterstützenden) Institutionen positiv auf die Entwicklung der beteiligten Partner auswirken. Wissenschaftliche Untersuchungen bestätigen



diese Einschätzung nur teilweise. Eine aktuelle Studie der Forschungsgruppe über den Wirtschaftsraum Ostbayern stützt indes tendenziell die positiven Einschätzungen aus der Regionalpolitik. Denn die Studie, die neben den im Projekt erhobenen Daten auch Daten des Betriebshistorikpanels nutzt, zeigt: Betriebe, die sich den regionalen Clusterstrukturen gegenüber offen zeigen und diese auch nutzen, überleben im Schnitt häufiger und wachsen schneller als andere Betriebe. Die Forschungsgruppe des Direktors befasst sich – in Kooperation mit dem Forschungsbereich „Internationale Vergleiche und Europäische Integration“ – unter anderem mit der Frage, wie lange junge Erwachsene in einem Beschäftigungsverhältnis bleiben. Mit einem Kohortenvergleich wurde untersucht, wie sich die Dauer von Beschäftigungsverhältnissen von Personen bis 30 Jahre seit Mitte der 1970er Jahre in Westdeutschland entwickelt hat. Die Analysen zeigen, dass die Jahrgänge 1978/79 im Schnitt nur noch 652 Tage in einem betrieblichen Beschäftigungsverhältnis bleiben; bei den Geburtsjahrgängen 1961/62 waren es 23
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Durchschnittliche betriebliche Beschäftigungsdauer von Personen bis 30 Jahre nach Qualifikation in Westdeutschland



Beschäftigungsdauer im Betrieb in Tagen
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Alle Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung Personen mit abgeschlossener Berufsausbildung Personen mit (Fach-)Hochschulabschluss Quelle: Eigene Berechnungen auf Grundlage der Stichprobe der Integrierten Arbeitsmarktbiografien (SIAB), Westdeutschland.



noch 834 Tage (vgl. Abbildung oben). Dabei weisen Personen ohne Ausbildung mit Abstand die niedrigste Beschäftigungsdauer auf. Diese hat sich im Zeitverlauf stärker verkürzt als bei Höherqualifizierten. Demnach ist also die erste Phase des Erwerbslebens tendenziell instabiler und schwieriger geworden. Die Beschäftigungsrisiken haben sich stärker auf die jüngeren und geringqualifizierten Personen verlagert. Die Befunde wurden im IAB-Kurzbericht 3/2014 publiziert.



Direktor Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Joachim Möller
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Forschungsaktivitäten im Team des Vizedirektors Seit Anfang der 1990er Jahre durchlief das wiedervereinigte Deutschland eine schwierige wirtschaftliche Phase mit stark steigender Arbeitslosigkeit. Seit 2005 änderte sich dieses Bild substanziell: Die Wirtschaft kam wieder in Fahrt, die Erwerbstätigkeit stieg kontinuierlich, die Arbeitslosigkeit sank kräftig. In den letzten beiden Dekaden zeigte sich daneben auch ein Wandel der Erwerbsformen: Atypische Erwerbsformen wie Teilzeitarbeit, befristete Beschäftigung, geringfügige Beschäftigung oder Leiharbeit gewannen an Bedeutung. Im Gegenzug verlor das sogenannte „Normalarbeitsverhältnis“ - definiert als unbefristetes Vollzeitbeschäftigungsverhält-
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nis außerhalb der Zeitarbeitsbranche – an Boden (vgl. Abbildung rechts). Das Team des Vizedirektors ging den Ursachen für diese Entwicklung auf den Grund. Demnach spielen sektorale und soziodemografische Veränderungen am Arbeitsmarkt nur eine begrenzte Rolle. Lediglich der Wandel hin zur Dienstleistungsgesellschaft und die steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen, welche in nennenswertem Umfang mit dem Anstieg der Teilzeitbeschäftigung korrespondieren, bilden hier Ausnahmen. Als Hauptgrund für das Wachstum atypischer Erwerbsformen kommen somit veränderte Arbeitsmarktinstitutionen in Betracht. Um diese These zu überprüfen, wurde insbesondere untersucht, ob die umfassenden Arbeitsmarktreformen („Hartz-Reformen“) der Jahre 2002 bis 2005 den Einsatz atypischer Erwerbsformen direkt oder indirekt beeinflusst haben und sich seitdem das Wachstum atypischer Beschäftigung spürbar beschleunigt hat. Dabei zeigt sich, dass die Arbeitsmarktreformen der letzten Dekade die bereits vorhandene Entwicklung zu mehr atypischer Beschäftigung nicht auf Dauer beschleunigt haben. Kurzfristig jedoch haben sie das Wachstum einzelner Erwerbsformen wie der geringfügigen Beschäftigung, der Leiharbeit und der SoloSelbstständigkeit durchaus verstärkt.



Anteile von Standard-Erwerbsformen, atypischen Erwerbsformen und Sonderformen der Erwerbsarbeit an allen Erwerbstätigen in Prozent



Dr. Ulrich Walwei
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